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Der König ſelbſt hat eine Unmenge von ſeidenen Kleidungs
ſtücken und wechſelt ſehr oft über Tag ſeine Kleidung Er iſt
beſtändig von Amazonen Weibern die ſeine Leibgarde bilden
umgeben Dieſe bedienen ihn auf das beſte Bedarf der in
Sammet und Seide eingewickelte König eines Speicheltöpfchens
ſo kommen gleich einige dieſer Amazonen mit ſilbernen oder
goldenen Schüſſelchen herbeigeſorungen Die Soldaten Be
hanzin s ſowie auch ſeine Amazonen ſind außerordentlich gut
geſchult Namentlich ſollen ſie ſich gut auf das Halsabſchneiden
verſtehen Unter den Amazonen giebt es ſolche die ſechzig
ſiebzig ja achtzig Jahre alt ſind und ſchon beim Großvater
des jetzigen Königs Dienſte gethan haben Dieſe alten Weiber
ſchießen noch mit einer Leichtigkeit und Kühnheit Hinterlader ab
die gerade zum Erſtaunen iſt Als der Geſchäftsträger von dem
ich dieſe Einzelheiten erfahren ſeine Geſchäfte beim König er
ledigt fragte dieſer Was hält man wohl von mir anderwärts
was denkt man von mir in Europa Mein König, erwiderte
der Geſchäfisträger man hält Sie für recht grauſam da Sie
ſo viele Menſchen dahinſchlachten Aber daran trage ich keine
Schuld, entgegnete hierauf Behanzin das geſchieht nur weil
meine Fetiſchprieſter es für nöthig finden Der König hat
nämlich gegen 39 Fetiſchprieſter um ſich von denen er ſich ganz
und gar leiten läßt Sie dulden nicht einmal daß er das Meer
ſehe Kein König von Dahome darf das Meer ſehen iſt ſomit

wie ein Gefangener in ſeinem eigenen Lande Jeder der
im Könige Audienz erhält muß auf Händen und Füßen zu

ſeiner königlichen Hoheit kriechen Sobald er des Königs an
ſichtig wird bleibt er auf dem Boden liegen bis der Fürſt ein
giteen zum Vorankriechen giebt dann geht s auf Händen und

üßen weiter und zum zweiten mole bleibt der Ankömmling
liegen und harrt des königlichen Zeichens Wenn er dieſes er
halten geht es auf die frühere Weiſe auf Händen und Füßen
wieder weiter bis in die unmittelbare Nähe des Königs Der
König giebt r 7 das dritte Zeichen Nun reibt der
Ankömmling ſich mit Sand Kopf und Geſicht ein und darf
dann endlich Platz nehmen

Das Erlebniß eines Exminiſters Die griechiſchen Zei
tungen erzählen einen Vorfall der zwiſchen dem frühern grie
chiſchen Kriegsminiſter Kumunduros und einem Engländer
ſich abſpielte Die Scene ſpielt in einem Hotel in Patras Herr
Kumunduros ſitzt vergnügt an einem der kleinen Tiſche und
verzehrt ſein Mittagsmahl Sein Hund dem das Warten auf
die Brocken die ihm von dem Tiſche ſeines Herrn zukommen
ſollten etwas lang vorkommt ſtreicht hier und dort im Zimmer
umher und entdeckt ein hübſches Stückchen ſaftigen Roſtbratens
das einem ebenfalls tafelnden Engländer auf den Schoß gefallen
war Er ſteckt ruhig ſeine rothe Zunge vor und leckt das Stück
herunter aber in der Meinung daß der von Saft getränkte Rock
des Engländers die eigentliche Quelle des Wohlgeſchmacks ſei
bohrt er zwei kräftige Zähne in das Tuch und reißt die Stelle
wo das Fleiſch gelegen heraus Der Engländer wendet ſich
phlegmatiſch zum Kellner hin und fragt auf franzöſiſch Wem
gehört der Hund Dem Herrn da, antwortet der Diener
und zeigt auf Herrn Kumunduros Geh und ſag ihm daß ſein
Hund mir den Rock zerriſſen hat und daß er mir dafür zwei
Pfund ſchuldig iſt Aber Herr Geh gert be
fiehlt der Engländer in einem Tone der keinen Widerſpruch
duldet Der Kellner geht zu Herrn Kumunduros und beſtellt
den Auftrag des Engländers Herr Kumunduros hebt etwas den
Kopf ſieht den Engländer an denkt etwas nach und erwidert dem
Kellner Schau nach wie hoch das Pfund heute ſteht
36,50 Herr Kumunduros Hier haſt du 73 Drachmen

Gieb ſie dem Herrn Der Engländer nimmt das Geld in Em
pfang zählt es macht in ſeinem Notizbuche eine Berechnung und
ſteckt den Betrag in die Taſche Beide Herren beendigen in Ruhe
und ohne jegliche Erregung ihr Mahl Nur der Hund ſcheint
ein Gefühl zu haben daß er unfreiwillig ſeinen Herrn zu Schaden
gebracht hat und ſchaut den Engländer mit nicht allzufreund
üchen Blicken an Endlich ſteht der Engländer auf und ſchickt
ich an fortzugehen Herr Kummunduros ruft den Kellnerkann und beauftragt ihn dem Herrn zu ſagen er habe etwas
vergeſſen Der Kellner ſtürzt zum Engländer Herr Sie haben
etwas vergeſſen Der edle Brite wendet ſich um betaſtet ſeine
Taſchen Ich habe nichts vergeſſen, ſagte er und wollte weiter
ehen arauf ſteht Herr Kumunduros auf und tritt zu ihm
ran Gewiß mein Herr Sie haben etwas vergeſſen Und

indem er ausdrucksvoll auf den dunkelblauen Rock des Engländers
weiſt fährt er fort Den Rock da habe ich bezahlt er gehört
mir ſeien Sie ſo gut ihn auszuziehen Tableaul DerEngländer weiß n was er thun ſoll und wirft verzweifelte
Bücke um ſich Jn Hemdärmeln über die Straße zu gehen
Shocking Als Deus ex machina erſcheint ein Schneider der
wie alle Zeugen mit dem größten Jntereſſe der Entwickelung der
Scene gefolgt war Messieurs ſagte er mit der bekannten
griechiſchen Ausſprache des Franzöſiſchen Je suis tailleur Je

offre à estimer le tommare Und nachdem er das unheilvolle
Loch in dem Rocke des Engländers betrachtet entſcheidet er

Monsieur est quatorze francs Der Engländer zieht ſein
Portefenille nimmt die 73 Drachmen heraus behält 14 und
giebt den Reſt wieder an Herrn Kumunduros Bon jour
monsisur Je vous saluc bien monsieur

Ueber die Religion der Mayavölker auf der Halbinſel
Yucatan welche ſich bekanntlich zur Zeit der ſpaniſchen Er
oberung Mexikos einer hohen Kultur erfreuten macht Paul
Schellhas in der Gartenlaube intereſſante Mittheilungen Am
merkwürdigſten ſind die Anklänge an chriſtliche Jdeen die ja
auch ſchon zu den weitgehendſten Vermuthungen über wunder
bare Zuſammenhänge der beiden Religionen Anlaß gegeben
haben So verehrten die Mayas das Kreuz doch war es
ihnen lediglich Sinnbild der vier Weltgegenden die Windroſe in
ihren Beziehungen zum Wetter zum Regen und zur Fruchtbar
keit des Landes Sodann übten die Mayas Kindertaufe und
verbanden damit völlig chriſtliche Vorſtellungen Sie hielten
die Taufe für eine Befreiung von der angebornen Sünde eine
ſymboliſche Reinigung und machten ſie deshalb zur religiöſen
Pflicht niemand durfte über ſein zwölftes Jahr hinaus un
getauft bleiben Dazu kommt noch daß ſie den Akt mit einem
Namen bezeichneten der wörtlich bedeutet Von neuem geboren
worden Der Taufe ging eine Beichte der Kinder voraus und
unter Gebeten wurden die Täuflinge von dem Prieſter mit
Waſſer benetzt Sogar Taufpathen gab es und ſie ſpielten bei
der Handlung eine ähnliche Rolle wie bei uns Ein Schmaus
ſchloß die Feierlichkeit Die Gartenlaube bildet nach der
madrider Mayahandſchrift eine Scene ab die offenbar nichts
Anderes iſt als ein Taufakt ein ſeltſames Bild altamerikaniſchen
Kulturlebens dem gegenüber man es wohl begreift wenn die
ſpaniſchen Mönche hinter dergleichen Dingen den Hohn des
Teufels witterten dem ſie am wirkſamſten durch gründliche Ver
nichtung der alten Handſchriften zu begegnen glaubten

Boshaft A Nun mein Herr was halten Sie von meinem neüen Drama B Ausgezeichnet Beſonders die
Schurken ſind fein getroffen Selbſt die Worte die ſie äußern
ſind geſtohlen

Unverfroren Gläubiger beſtimmt Mein Herr ich
werde jede Woche kommen bis Sie dieſe Rechnung bezahlen
Schuld ner höflich Dann mein Herr ſpricht alle Wahr
ſcheinlichkeit dafür daß unſere Bekanntſchaft zu einer Freundſchaft
ausreifen wird

Galant Bei einem Bankett von Feuerwehrleuten ließ einer
die Frauen hochleben wie folgt Jch trinke auf die Frauen ihre
Augen entzünden das einzige Feuer das wir nicht löſchen können
und gegen das es keine Verſicherung giebt

Ein ſolider Schädel Sportsman Ja was iſt denn
dem Pferde paſſirt Stallknecht Es hat den linken
hintern Fuß gebrochen Sportsman Wie kam denn das

Stallknecht Es hat ausgeſchlagen und mich unglücklicher
weiſe an den Kopf getroffen

Sonderbare Heirath Ende November verheirathet ſich der
in pariſer Sportkreiſen wohlbekannte Vicomte de Saint Pre
mit einem Fräulein To Si Po Dieſe Dame iſt eine Ein

n aus Dahome und entſtammt der Familie des Königs
ehanzin

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl

vorbehalten

Der Blutaberglaube in der Menſchheit Blut
morde und Blutritus Zugleich eine Antwort auf die
Herausforderung des Oſſervatore Cattolico Von Pr Her
mann Strack außerordentl Profeſſor der evang Theologie
in Berlin Vierte neubearbeitete Auflage München 1882

C H Beck 2 M sSammlung Göſchen Nr 13 Geologie in kurzem Auszug
für Schulen und zur Selbſtbelehrung zuſammengeſtellt von
Dr Eberhard Fraas Zweite Auflage Mit 16 Abbildungen und 4 Tafeln mit über 50 Figuren Stuttgart
G J Göſchen ſche Verlagsbuchhandlung 1892 Geb 80 Pf

Was ſchulden wir unſern Kindern Allgemeines deutſches
Erziehungs Lexikon für das Haus Von Dr HermannAbegg Vollſtändig in 12 Heften zu je 50 Pf Erſtes Heft
Schwabacher ſche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart

Die Wirklichkeit als Erzieherin Grundlegende Vorarbeit
für eine rationelle Löſung der ſozialen Frage Von Johannes
Hecht Leipzig 1893 M Oelsner Kommiſſionsverlag 2 M

Die Pädagogiſchen Bibliotheken Schulmuſeen und
ſtändigen Lehrmittelausſtellungen der Welt mit beſonderer
Verückſichtigung der Päd Centralbibliothek Comenius Stiftung
zu Leipzig Eine geſchichtlichſtatiſtiſche Zuſammenſtellung von

ulius Beeger Direktor der Pädagogiſchen Eentralbibliothek
gen u 7Wtifeuns zu Leipzig Leipzig Zangenberg Himly
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38 DütmtmenungenRoman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Doch ihr Aerger verflog als nicht nur die Baronin erſchien
ſondern auch eine Zofe welche eine mit allerlei Jagdbildern
tätowirte Kaffeedecke über den Tiſch breitete Die Baronin
ſah reizend aus im lichten ſommerlichen Gewand eine
ſchmachtende Blondine und dabei ſo nixenhaft man konnte
ſie für ein junges Mädchen halten wenn nicht einige Falten
um den Mund und die leiſen bläulichen Ringe unter den
Augen und ein etwas übermüdeter Ausdruck in ihren Zügen
darauf hingedeutet hätten daß ſie ſchon ſpätern Semeſtern der
Weiblichkeit angehörte

Wie bin ich glücklich ſo liebe Gäſte bei mir zu ſehen,
rief ſie mit dem ungeheuchelten Ausdruck der Freude es iſt
ſo einſam hier man erfährt kaum was in der Welt vorgeht
Tr man möchte doch auch von der Welt etwas beachtet

rden
Alle hatten um den Kaffeetiſch Platz genommen die Taſſen
klapperten bald erſchienen auch Marie und Suſette die ſich
in ſolchen Geſellſchaften recht als Zwitterweſen fühlte Halb
war ſie Zofe halb Fräulein und auch die andern wußten

nicht recht was ſie aus ihr machen ſollten Nachdem ſie bei
dem Herumreichen des Kaffeekuchens und der Zwiebäcke be
hilflich geweſen ſetzte ſie ſich neben Martha Schlägel die ja
auch ein alleinſtehendes weibliches Weſen und der ſie ſich ganz
ebenbürtig fühlte Martha Schlägel theilte aber dieſe An
ſchauung nicht ſie war ein vermögendes Mädchen und Suſette
diente um Lohn das war eine tiefere Kluft als diejenige
zwiſchen Adel und Bürgerthum über welche ſie kühn hinweg
zuſetzen wagte

Würden Sie mir nicht meine Stickerei holen Fräulein,
ſagte ſie mit herablaſſender Freundlichkeit ich habe ſie
draußen in der Taſche meines Mantels ſtecken laſſen es iſt
der dunkelbraune mit dem Sammetbeſatz

Donnerwetter ja, flötete Suſette aufgebracht den be
kannten Kernfluch der ſtolzen Nachbarin als Mittel ſchnöder
Rache benutzend

Die Unterhaltung bemächtigte ſich der letzten Stadtneuig
keiten auch das traurige Schickſal des alten Rispori wurde
beſprochen der Geheime Sanitätsrath als der einzige Ver

treter des männlichen Geſchlechts hielt ſich für berufen an der
Tafelrunde das große Wort zu führen

Das iſt ein unheilbarer Narr ein echter Geiſteskranker
freilich von Geiſt und Seele mögen ſie nun geſund oder krank
ſein wollen die neuen Fachgelehrten nichts mehr wiſſen und
doch müſſen ſie zugeben daß das Gehirn auch bei ſolchen die
an den ſchlimmſten Hallucinationen leiden oft gänzlich intakt
iſt Dann heißt s Reflexerſcheinungen Da muß der Sünden
bock irgendwo anders im Körper ſtecken und wenn s oben
im Gehirn klingelt da ſoll irgendwo anders auf den Knopf
gedrückt worden ſein im Herzen im Magen in der Leber
man findet in der Regel nicht den rechten Fleck Jch aber
bin ein Geſpenſtergläubiger der alten Schule ich glaube daß
der Menſch doch ſo etwas wie eine Seele hat und daß dieſe
krank werden kann ohne erſt den Körper um Erlaubniß zu
fragen

Ganz meine Anſicht, verſetzte die Baronin ein Seelen
leiden iſt oft ſchwerer als ein körperliches beide vertragen ſich
ganz gut zuſammen aber ich werde auch von jedem extra ge
quält

Liebſter Geheimrath, ſagte Martha in ihrer vertraulich
überlegenen Weiſe ich fürchte ſehr Sie ſtehen auf einem
gänzlich überwundenen Standpunkt Potz Blitz noch eins
man geht doch jetzt allen dieſen Erſcheinungen mit der exakten
Wiſſenſchaft zuleibe und da verduftet die Seele mit der ſie
mchts anzufangen weiß Ich glaube doch eine recht robuſte
Seele zu beſitzen aber bei Kopf und Zahnſchmerzen liegt

c gleich auf der Naſe es kann alſo nicht viel mit ihr
os ſein

Die armen Wahnſinnigen, fuhr der Sanitätsrath fort
die Verbrecher die Genies zwiſchen denen allen eine traurige

Verwandtſchaft herrſcht ſollen ſchon in ihrer Schädelform ihr
Verhängniß mit ſich herumtragen Da wird gemeſſen innen
und außen da wiſſen die Gehirnwindungen nach dem Tode
ein Wort mitzuſprechen Und da kommt die Zahl die Zahl
der Statiſtik die große Todtengräberei der geiſtigen Freiheit
mit ihrer geſpenſtiſchen Beweiskraft Ein Glück nur daß ſie
immer lückenhaft bleibt und im Grunde nur für die Zahlen
gläubigen etwas zu beweiſen vermag Dazu die Lehre von
der Vererbung die wie die Ahnfrau aus der Gruft kommt
und uns unſer Verhängniß ſchafft

Vererbt ſich denn der Wahnſinn fragte Marie welche
mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Bemerkungen des Sani
tätsraths gefolgt war

Wer wollte es leugnen daß es derartige Fälle giebt
Doch es iſt nicht die Regel Auch werden nicht die Krankheiten
fortgeerbt ſondern nur unſere Dispoſition für dieſelben
und dieſe kann durch geeignete Lebensweiſe ſiegreich bekämpft
werden Die Wiſſenſchaft hat auch ihre Geiſteskrantheiten
die in beſtimmten Epochen graſſiren und die Lehrer der
Seelenheilkunde paſſen bisweilen in ihre eigenen Kapitel Jch
bleibe dabei der Geiſt die Seele kann ganz ſelbſtändig er
kranken ohne körperlichen Anlaß ohne übertommene Erbſchaſt
Nehmen wir unſern alten Rispori in Buderode er war ſtets
körperlich geſund ſeine Eltern und Großeltern alle ſeine Ver
wandten ſind klare Köpfe am ganzen Stammbaum iſt kein
Apfel der einen faulen Fleck hätte Seine Studien haben ihn
in eine verkehrte Richtung geführt er hat die alte Alchymie
der neuen Chemie aufpfropfen wollen Ehrgeiz und Geldgier
haben das Jhrige gethan ihn aus dem rechten Geleis zu
bringen Nein meine Damen ich möchte zwar nicht mit den
Scholaſtikern unterſuchen wie viele Seelen auf einer Nadel

un haben é r d unſerem Körper iſt jedenfalls noch
atz für eine Seele die anderer Herkunft iſr Mlethe wohnt Herkunft iſt und dort nur
Sapperlot, meinte Martha bei mir wohnt ſie theuer

genug denn ſie muß für die ganzen Reparaturen aufkommenund die koſten viel Geld Das wiſſen Sie dazu ſind Sie

lange genug Doktor geweſen Wenn ich ſie nur einmal an
den Flügeln packen könnte dieſe Seele ich würde ja auch
an ihre Exiſtenz glauben

Suſette wollte doch auch eine Meinung äußern

h an zu Fräulein m Bei Jhrer Seele
erlohnt ſi on die hat etwas Maſſivesnicht ſo leicht verduften t wen
Jetzt öffnete ſich die Thür des Salons und herein trat der

Baron an ſeiner Seite Lothar Bingen das dichteriſche und
muſikaliſche Genie in dieſen Salons auch als Preßbandit be
kannt Er war eine Tagesberühmtheit und ſein Erſcheinen
rief die Neugier aller Evastöchter wach Die beiden Fräulein
Menzel reckten ihre Köpfe um das junge Genie zu ſehen
Fräulein Schlägel begrüßte ihn mit einem Lächeln welches
ausdrücken ſollte daß ſie in ihm einen geiſtig verwandten
Kameraden zu finden glaube Die Baronin war zunächſt von
der geringen Aehnlichkeit zwiſchen den beiden Brüdern über
raſcht dieſer Bingen ſah ja aus wie eine Miſchung von
Paganini und Liſzt Marie aber fühlte ſich ſogleich abgeſtoßen
von ſeinem Weſen wie Gretchen vom Grasaffen dem
Mephiſto Der Geheime Rath kannte Lothar Bingen er
war ihm oft in den Salons begegnet Sein Liebling war er
gerade nicht denn er machte auch Anſpruch auf Wiund ſolche Konkurrenz war dem alten Miene her ze n



e

e

1066

Der Baron ſtellte den neuen Gaſt in der heiterſten Laune
vor

Herr Lothar Bingen wer kennt ihn nicht meine
Damen Das Genie giebt Rang und Titel der Name
ſagt alles Die gewandteſte Feder in Stadt und Land
und er will mich ſo ſtolz machen und unſerem Helmersheim
ein Feuilleton widmen Er wird einige Tage mein Gaſt ſein
und ich werde ihm alle meine Schätze zeigen Er wird ſie
ſchildern wie Homer den Schild des Achilies und was
wäre dieſer ohne Homer geweſen

In der That, ſagte der Sanitätsrath eine Priſe nehmend
ſelbſt Schliemann hat vergeſſen dieſen Schild auszugraben

Nehmen Sie Platz Herr Bingen bitte neben meiner
Frau

Der Schriftſteller hatte mit raſchem Blick die Verſammlung
gemuſtert als er ſich gegen die Damen verneigte und wie
der Landmann bei einem Kornfeld den Ertrag geſchätzt den
ſie ihm für ſeine Salonbilder abwerfen würden Ueber die
beiden Fräulein Menzel und auch über die Tochter des Hauſes
J Lothar raſch zur Tagesordnung über ſolche junge
Mädchen gehörten ja zur Dützendwaare und wenn ſie auch
ſchön und lieblich waren wie Marie ſo brauchte man ſolche
Modelle doch nicht weiter zu ſtudiren es genügte ſie an
züfehen Martha Schlägel ſiel etwas mehr ins Gewicht
aus ſolchen jungfräulichen Dragonern laſſen ſich ſogar Roman
heldinnen machen es war dies ja neuerdings öfter geſchehen
Lothar hätte auch dieſem weiblichen Kraftexemplar mehr Antheil
Ugewendet wenn nicht ſeine Nachbarin ihn alsbald ganz inAnſpruch genommen hätte Die Baronin das war die un

verſtandene Frau das ſah er auf den erſten Blick ſie war
nicht mehr jung aber was kümmerte ihn die unreife Jugend
Einige Feldzüge muß die Frau mitgemacht haben welcher das
Genie ſeinen Orden ertheilt

Was unſterblich im Geſang ſoll leben
Muß im Leben untergehn

oder untergegangen ſein wie die neufranzöſiſchen Dichter
meinen wenn es ſich um ihre Heldinnen handelt Lothar war
genügſamer er fand auch die Frauen ſchon intereſſant und
romanfähig welche ſtolz und unzufrieden ausſahen und allerlei
Kämpfe ahnen ließen die ihr Herz bewegten Freilich die

ronin erſchien ſo kühl und gleichgiltig in ihrem Weſem
daß es eines ſcharfen Blickes bedurfte um die Tiefe dieſes
ſtillen Waſſers ſogleich zu erkennen doch ſo unprattiſch Lothar
in jeder andern Hinſicht ſo unaufmerkſam und kurzſichtig
zerſtreut er war er hatte einen überaus raſchen Blick die
Eigenart der Frauen zu erfaſſen es war der Blick des Raub
vogels der ſeine Beute erſpäht

Wie anders ſind Sie doch als Jhr Bruder ſagte die
Baronin man ſieht Sie ſind eine Künſtlernatur er iſt ein
i rer Gelehrter Vertragen ſich denn die feind

Hewiß Kunſt und Wiſſenſchaft ſollen ja immer Handin Hand t Die Welt ha uns freilich ſehr ver
ſchieden er ſieht ſie mit dem Auge des Forſchers ich ſehe ſie

mit des Dichters Auge im ſchönen Wahnſinn rollend
Jch bewu dieſe ruhigen Naturen, verſetzte die Baronin

welche von allein was die Gefühle und Wünſche der andern
erregt und das Blut in Wallung ſetzt nicht berührt werden
Leben oder Tod das gilt ihnen gleich den Naturforſchern
den Aerzten Sie nehmen s kaltblütig unter die Lupe und
ſelbſt wir Frauen ſind ihnen wie die Vögel die Schmetterlinge

e a e die r und fleuchtie haben recht verſetzte Lothar dem vielſagenden Augenaufſchlag der Baronin verſtändnißvoll begegnend die Fragen

wollen mit andern Augen angeſehen werden nicht weil ſie
himmliſche Roſen ins irdiſche Leben flechten es giebt
darunter viele himmliſche Roſen mit hölliſchen Dornen
ſondern weil ſie eben das Meiſterſtück der arme ſind
und weil wir nie in der Lage ſind dies Meiſterſtück kalt zu
bewundern

Das Geſpräch nahm faſt einen vertraulichen Charakter an
und wurde halb im Flüſterton geführt während für die übrige
Tafelrunde der Sanitätsrath den Ton angab und Martha
Schlägel das ſchwere Geſchütz ihrer Logik mit herein feuerte
Zuletzt wurde es ihr unerträglich daß die Baronin den
intereſſanten Gaſt ganz allein mit Beſchlag belegte und ſie
legte daher ihre Sturmleitern an um ihn der ganzen Geſell
ſchaft zurückzuerobern

Herr Bingen rief ſie mit ihrem kräftig durchdringenden
Organ als gerade eine kleine Pauſe im Geſpräch der beiden
eingetreten war und die Baronin den kaltgewordenen Kaffee
ſchlürfte Sie ſind vor einiger Zeit ſehr ritterlich für eine
Dame eingetreten und das hat mir wohlgefallen Sie
ſind dem ganzen Publikum gegenüber auf die Menſur ge
treten und haben ihm einige Quarten und Terzen herunter
gehauen

Aha Sie meinen die Thereſa Stern ſagte der Sanitäts
rath eine Priſe nehmend

Dieſe Wendung des Geſprächs war dem Schriftſteller ſehr
wenig angenehm

Ach dieſe Theaterangelegenheiten ſagte er ſein langes Ge
lock ſchüttelnd das iſt mein Metier man ſpricht nicht gern

wie ja auch der Arzt nicht gern von ſeinen Kranken
ſpricht

Und haben Sie deshalb keine Anfechtungen erlitten meinte
der Baron hat Sie nicht irgend ein Gegner der ſchönen
Dame vor die Piſtole gefordert Jch hörte daß Derartiges
vorgekommen Der Baron wußte um das Duell des Grafen

Jch bin unbeläſtigt geblieben verſetzte Lothar es hat ſich
niemand gefunden der die Sünden des Publikums die ich ſo
ſcharf verurtheilte auf ſich genommen hätte

Es gehörte in der That verſetzte Martha mit heraus
forderndem Ton ein anerkennenswerther Muth dazu für eine
angegriffene Dame in ſolcher Weiſe in die Schranken zu treten
Nicht wegen drohender Piſtolenmündung die Schüſſe ver
knallen und das hat weiter nicht viel auf ſich Jch meine nur
wer ſo für eine Dame eintritt der erweckt den Verdacht daß
er ihr ſehr nahe ſteht die Leute ſind einmal ſo ſie glauben
an keine reinen Motive und einen Ritter ohne Furcht und
Tadel hält man heutigen Tags für einen Don Quirxote

Lothar fühlte ſich durch dieſe Bemerkung ſehr peinlich be
rührt er faßte das energiſche Fräulein ſchärfer ins Auge das
achte e tiefen Contraalt ſeine ſpitzigen Bemerkungen vor
rachte

Man ſollte der Meinung der Welt nicht vorgreifen ver
ſetzte er indem man ihr ſelbſt beredte Worte leiht noch ehe
ſie ſich geäußert hat Wir Männer der Preſſe haben die Pflicht
die Schuldloſen gegen unberechtigte Angriffe zu vertheidigen
und wir haben den Muth der Verleumdung zu trotzen

Die Baronin fand dieſe Abwehr ſo ſiegreich daß ſie ſelbſt
mit einem Lächeln des Triumphes auf den geſchlagenen Feind
hinüberblickte So entſchieden hatte ſie für ihren Nachbar
Partei ergriffen im ſtillen aber glaubte ſie daß ein ſo geiſt
reicher junger Mann wohl einer Sängerin gefährlich werden
könne und ſelbſt wenn er ihr Herz erobert hätte was brauchte
ſich die Welt darum zu kümmern Zwei Glückliche mehr auf
dieſer langweiligen Erde und die Sehnſucht nach Glück
machte ihr eigenes Herz höher ſchlagen

Fortſ folgt

8 CocoEine Papageiengeſchichte von E v Barfus
Jn hohem Grade überraſcht trat Emma an den Rand desBalkon und ſah zu dem Lachenden hinauf Tiefe Röthe überzog

ihr Geſicht als ſie den Aſſeſſor erblickte und erkannt e
Das nenn ich Glück mein gnädiges Fräulein, rief dieſer ihr

W ſich höflich gegen ſie verbeugend aufs Gerathewohl in die
7 nie en und gleich auf dem erſten Raſtplatze Jhnen

anen
Seit wann ſind Sie hier Herr Aſſeſſor fragte Emma um

in ihrer argen Verlegenheit wenigſtens etwas zu ſagen

v Jch bin geſtern abend ſpät angekommen Aber ich glaube es
iſt durchaus nicht bequem für Sie gnädiges Fränulein ſo nach
oben hin zu ſprechen Haben Sie bereits Jhren Morgenſpazier
gang gemacht

Nein wollen Sie mir Geſellſchaft dabei leiſten
Sehr gern wenn Sie es mir geſtatten

erwiderte Emmim Zimmer a und verſchwand nach einem leichten Kopfnicken
Nun dann werde ich in zehn Minuten unten im Garten ſein,
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Auch der Aſſeſſor zog ſich zurück um ſich raſch mit Hut und
Handſchuhen zu verſehen als er den Papagei raſch einige male
hintereinander beſetzt beſetzt rufen hörte Um zu ſehen wem
dieſer Zuruf galt bog er ſich über den Rand des Balkons und
erblickte den ältern Herrn mit den weißen Haaren der ſich auf

einem bequemen Seſſel niedergelaſſen hatte und von einem
Diener ſorgfältig in einen großen Plaid eingewickelt wurde
Das iſt ja ſehr günſtig, meinte der Aſſeſſor der Geheimrath

ſcheint leidend zu ſein und kann daher an dem Morgenſpazier
gange ſeiner Tochter nicht theilnehmen

Emma wo biſt du Emma wo biſt du ließ Coco ſeine
Stimme ungeduldig ertönen woraus Benting ſchloß daß die
Herrin des Papageis bereits das Zimmer verlaſſen habe Rich

tig da ſtand ſie ſchon unter dem Balkon dem Vogel freundlich
zunickend und ihm einige tröſtende Worte zurufend

Mit wenigen Sätzen ſprang der Aſſeſſor die Treppe hinunter
und ging neben der Herrin ſeines Herzens zum Hotelgarten
hinaus um längs des Strandes einen Spaziergang in der er
friſchenden Seeluft zu machen Unterwegs hatte er die junge
Dame um Erlaubniß gebeten noch vor dem Diner ihrem Vater
ſich vorſtellen zu dürfen
Der Geheimrath empfing den Aſſeſſor außergewöhnlich freund

lich und lud ihn ein während ſeines Aufenthaltes in Saßnitz
ute Nachbarſchaft zu halten von welcher Erlaubniß der junge
ann den ausgiebigſten Gebrauch machte
Der Aſſeſſor verbrachte die freie Zeit welche die Spaziergänge

nicht in Anſpruch nahmen faſt ausſchließlich in den Zimmern des
alten Herrn plauderte über alles Mögliche mit ihm ſpielte mit
ihm Schach und hatte ſehr bald durch ſein angenehmes Weſen
ſeine umfaſſende Bildung verrathenden Unterhaltungsgaben die
ganze Zuneigung des Geheimraths erlangt

Jn dieſer Weiſe vergingen zwei Wochen als die beiden jungen
Leute eines Vormittags bei der Rückkehr vom Spaziergange das
Zimmer des Geheimraths leer fanden Der alte Herr hatte ſich
bei dem ſchönen Wetter von ſeinem Diener im Rollſtuhle nach
dem Strande hinunterfahren laſſen Coco befand ſich allein und
ſaß verdrießlich in einer Ecke er fühlte ſich augenſcheinlich ge
kränkt daß er ſo einſam und verlaſſen ſitzen bleiben mußte Als
ſee Herrin mit ihrem Begleiter ins Zimmer getreten kam er
ofort aus ſeiner Ecke hervor und flatterte direkt auf Emma s

Schulter
Mein Schatz Mein Schatz rief er dabei fortwährend

Aber wer iſt denn dein Schatz Coco fragte Benting
Emma Emma antwortete der Vogel

Emma mußte lachen doch der Aſſeſſor trat dicht an Coco
heran ſtreichelte ihn ſanft über die Federn und flüſterte dabei
Beneidenswerthes glückliches Thierchen
Emma erröthete und ſchlug in unausſprechlicher Verlegenheit

die Augen nieder da ſie fühlte wie Benting s leidenſchaftlich
glühende Augen auf ihr ruhten

Jſt das wahr was Coco da ſagt fragte der junge Mann
mit bebender Stimme die Hand Emma s ergreifend Haben
Sie in Jhrem Herzen nicht noch für einen andern Platz

Beſetzt ſchrie Coco Beſetzt
Aber Benting kehrte ſich nicht daran Ein Blick aus Emma s

ſchönen Augen hatte ihm verrathen daß Coco nicht die Wahrheit
geſprochen Sanft zog er das geliebte Mädchen an ſeine Bruſt

Bunte Zeitung
Zur Lebensgeſchichte König Ludwig s II von Bayern finden

ſich in einem Buche das ſoeben Karl v Heigel bei Adolf Bonin Stuttgart hat erſcheinen laſſen intereſſante Beiträge v Zeiget
ſchildert die Jugend die Erziehung des Prinzen ſeine Thron
beſteigung das Bekanntwerden mit Richard Wagner die Zeit da
König Ludwig II anfing ſich mehr und mehr der Außenwelt zu
verſchließen und das tragiſche Ende des Monarchen Der Autor
findet den erſten Anſtoß zur ſpätern Geiſtesrichtung des Königs
in der Umgebung in welcher der Knabe aufwuchs es war vor
allem das Schloß Hohenſchwangau das durch ſeine Lage ſeinen
Bilderſchmuck c den Hang zur Romantik weckte und nährte Was
ſpäter den König wieder in die Berge zog war ſo behauptet
v Heigel allerdings nicht die Romantik es war aber au
nicht Menſchenhaß ſondern der Umſtand daß Ludwig II ſi
krank fühlte daß er glaubte nicht mehr unter die Menſchen zu
paſſen Deswegen floh er in die Einſamkeit Sehr energiſch tritt
v Heigel der von verſchiedenen Seiten geäußerten Anſicht ent
gegen es habe ſich beim König in ſpätern Jahren ein Zug von
Grauſamkeit immer ſtärker herausgebildet eine Grauſamkeit
die auch in der Wahl der Stücke die Ludwig II ſich aufführen
ließ zu Tage getreten ſei Daran iſt nach Heigel kein wahres
Wort der König habe z B nie aufgehört für Schiller und
überhaupt für die idegale Dichtung zu ſchwärmen Der Autor
beſpricht bei dieſer Gelegenheit eingehend die vielgenannten
Separat Vorſtellungen und bringt allerdings ſchlagende Be
weiſe für ſeine Behauptung bei Er führt u a eine
ganze Szene aus Eſther an welche von der denkbar größten

und drückte einen innigen Kuß auf die friſchen nicht wider

trebenden Lippen tFilon Filon rief Coco entrüſtet doch Emma drohte ihm
mit dem Finger Pfui Coco ſchimpfſt du ſchon wieder Wie
heißt mein Schatz Jch hare es dich doch ſprechen gelehrt
Nun ſage es einmal dieſem Herrn hier Wie heißt mein

Schatz
Karrl Karrl ſchnarrte Coco gehorſam zur ſeligſten Ueber

raſchung Benting s der aufs neue das ebenſo vom Glück ſtrah
lende Mädchen in ſeine Arme ſchloß

Erſchrocken flatterte Coco von der Schulter ſeiner Herrin fort
ſetzte ſich auf einen in der Nähe ſtehenden Tiſch betrachtete das
glückliche Paar eine Zeitlang mit erſtaunten Blicken und rief
dann plötzlich als ob er recht gut wiſſe was vorgefallen Emmal
Karl Hurrah

Weshalb ſchreit der Vogel ſo gewaltig fragte plötzlich eine
Stimme Erſchrocken blickten die beiden jungen Leute auf und
ſahen in der Zimmerthür den Geheimrath ſtehen der ſich auf
ſeinen Stock ſtützte Emma machte ſich raſch aus der Umarmung
des Geliebten los und flog an die Bruſt des Vaters

Sei lieb ſei gut Väterchen flehte ſie mit bebender
Stimme Jch habe ihn ja ſo liebBenting war nur einen kurzen Moment verlegen und beſtürzt
dann trat er mit offener entſchloſſener Miene zu dem ſeine
Tochter an ſich drückenden alten Herrn und ſagte

Herr Geheimrath verzeihen Sie daß ich es gewagt habe
um das Herz Jhrer Tochter zu werben ohne vorher Jhre Er
laubniß dazu mir erbeten zu haben doch meine Gefühle über
mannten mich und riſſen mich hin Die Ueberzeugung können
Sie aber haben daß ich Jhr Kleinod hüten und hochhalten werde
ſo lange ich lebe

Glauben Sie denn junger Herr daß ich die letzten beiden
Wochen blind geweſen bin erwiderte der Geheimrath lächelnd
dem Aſſeſſor ſeine Hand reichend ohne die leiſe weinende Emma
aus ſeinem Arme zu laſſen Wenn ich Sie nicht aufrichtig
ſchätzte und liebgewonnen hätte wäre ich ſchon vor acht Tagen
mit meiner Tochter abgereiſt Nehmen Sie mein Kind hin aber
das ſage ich euch beiden jetzt ſchon abſchütteln laſſe ich mich
nicht ſondern wir drei bleiben hübſch beiſammen nicht wahr
mein Sohn

Sanft machte er hierauf Emma aus ſeinen Armen los und
drückte dem jungen Manne mit einem liebevollen Blicke warm
die Hand

Aber Kinder nun ſagt mir nur wie das ſo überraſchend
ſchnell mit euch zur Entſcheidung gekommen iſt fragte er um
ſeine immer noch ſehr erregte Tochter zu beruhigen e

Ach einziges gutes Väterchen, rief Emma unter Thränen
lachend ohne meinen ſüßen Cöco wäre alles nicht ſo ge
kommen

Als Coco ſeinen Namen hörte begann er ſogleich wieder zu
ſchnarren

Larrl Emma Mein Schatz Hurrah sAch ſo Jetzt verſtehe ich bemerkte jetzt der alte Herr
fröhlich Alſo iſt Papchen eigentlich euer Heirathsvermittler ge

weſen
Filou Karrl Emma Hurrah ha ha ha lachte derPapagei fröhlich als öb er die Worte des Geheimraths ver

ſtanden hätte Ende
armloſigkeit iſt und die gerade deshalb bei der erſten Vore auf an hrltichen Wunſch des Königs wiederholt werden

mußte Anderſeits kam es öfters vor daß Scenen geſtrichen
werden mußten weil ſie dem hohen Zuſchauer zu kraß waren
Jntereſſant iſt auch folgender kleine Zug der von der großen
Beleſenheit des Königs Beweis giebt J v Döllinger machte
einmal v Heigel auf ein höchſt ſeltenes faſt gar nicht bekanntes
Wert aufmertſam das dieſer nach Döllinger s Meinung zu be
ſtimmten geſchichtlichen Forſchungen brauchen könne Wie groß
war aber das Erſtaunen des Gelehrten als v Heigel ihm ſagte
der König felbſt habe ihm bereits das gleiche Werk genannti
Ludwig II pflegte aber nicht nur viel zu leſen ſondern auch
gründlich was er einmal zur Lektüre in die Hand genommen
das ſtudirte er durch Am liebſten las der König geſchichtliche
Werke und unter dieſen wieder Denkwürdigkeiten und Briefe
Die Perſon des Autors war dem Monarchen dabei nicht giei
giltig war der Mann für deſſen Werk er ſich intereſſirte e
Zeitgenoſſe ſo erkundigte ſich Ludwig unter der Hand nach
ſeinen Lebensverhältniſſen dadurch iſt gar manchem Talent in
der Stille Gutes erwieſen worden

König Behanzin von Dahome Ein deutſcher Miſſionar
ſchreibt aus Keta im Togogebiete an die Germania aBehanzin ein Mann von etwa 40 Jahren iſt eine imponirende
Geſtalt und von hellbrauner Hautfarbe Er beſitzt vier Paläſte
und wechſeit alle ach Tage ſeine Wohnung Dieſes Umziehen
iſt großartig Behanzin hat 300 Weiber und jedes dieſer
Königsweiber macht wie man ſich denken kann großen AufwandWie viele Kiſten und Kaſten ſeidener Kleidungsſtuge werden da

nicht alle acht Tage von einem Palaſte zum andern geſchaffti
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